
 
 

B EGLEIT ET.  FÖRD ERT.  BILDET.  

 
Kammer der Arbeiter und Angestellten in der Land- und Forstwirtschaft für Oberösterreich 
Scharitzerstraße 9, 4020 Linz  |  +43 732 656 381-0  |  office@lak-ooe.at  

 L
AK

_O
O

E 
 la

k-
oo

e.
at

 

Amt der OÖ. Landeregierung 
Landhausplatz 1 
4021 Linz 
 
 
 
                 Bearb.: Hebesberger  

Linz, am 17.06.2026 

 
 
Stellungnahme OÖ Gleichbehandlungs-Anpassungsgesetz 2026 
Verf-2012-123020/23-Za 
Änderungen des OÖ. Agrarrecht-Organisationsgesetzes (OÖ. AOG) 
 
 

1. Allgemein  
 

Grundsätzlich wird der tragende Gedanke einer Deregulierung im Sinne einer schlanken und 
effizienten Verwaltung begrüßt. Positiv zu sehen ist weiterhin die Einrichtung des 
Gleichbehandlungsbeauftragten sowie eine unabhängige Gleichbehandlungsstelle, zumal 
beide Stellen gemäß den Bestimmungen des LAG 2021 mit spezifischen Kompetenzen und 
Aufgaben ausgestattet sind. Dennoch sind maßgebliche Änderungen im Vergleich zur 
bisherigen Rechtslage betreffend die Zusammensetzung und Struktur der 
Gleichbehandlungskommission festzustellen und anzumerken.   
 

2. Zur Systematik der Bestimmung  
 

Die in § 7 gewählte Regelungssystematik erscheint nicht konsistent. Während sich die Abs. 1 
bis 3 inhaltlich überwiegend mit der Funktion und Stellung des 
Gleichbehandlungsbeauftragten befassen, enthalten die Abs. 4 und 5 Regelungen betreffend 
die Gleichbehandlungsstelle. Die Zusammenführung unterschiedlicher 
Organzuständigkeiten innerhalb derselben Bestimmung erschwert die Nachvollziehbarkeit 
der Normstruktur und wirft Abgrenzungsfragen hinsichtlich der Rechtsstellung sowie der 
jeweiligen Aufgaben- und Kompetenzbereiche auf.  
 

3. Zur organisatorischen Ausgestaltung  
 

Die Zusammenschau der §§ 145 und 147 LAG spricht dafür, dass der Gesetzgeber von zwei 
eigenständigen Einrichtungen mit unterschiedlichen Aufgaben und Funktionen ausgeht, 
nämlich der Gleichbehandlungsstelle einerseits und dem Gleichbehandlungsbeauftragten 
andererseits. 
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Aus Sicht der OÖ Landarbeiterkammer wäre zunächst die institutionelle Ausgestaltung der 
Gleichbehandlungsstelle zu regeln, bevor dieser Ressourcen zugewiesen oder bestimmte 
Aufgaben übertragen werden.   
 
Im Hinblick auf die Rechtsklarheit und Vollständigkeit der Regelung wären insbesondere 
Bestimmungen über die Einrichtung, Zusammensetzung, Gebarung und Geschäftsführung 
der Gleichbehandlungsstelle erforderlich. Erst auf Grundlage einer entsprechend 
ausgestalteten Institution sollte die Bestellung eines Gleichbehandlungsbeauftragten 
geregelt werden.  
 
Der Entwurf scheint davon auszugehen, dass innerhalb der Gleichbehandlungsstelle ein 
Vorsitzender vorgesehen wird. Es bleibt jedoch unklar, welchem Organ oder Gremium dieser 
vorsitzen soll, zumal die vorgeschlagene Ausgestaltung nicht erkennen lässt, dass die 
Gleichbehandlungsstelle als kollegiales Organ wie vormals die 
Gleichbehandlungskommission konzipiert ist.   
 
 

4. Zu “Beiziehung von Experten” in § 7 Abs 5  
 

Die Regelung des § 7 Abs. 5 ist als bloße Kann-Bestimmung ausgestaltet. Darüber hinaus 
bleibt offen, welche Personen als „Experten“ in Betracht kommen und nach welchen Kriterien 
deren Auswahl erfolgen soll. Die fehlende Konkretisierung wirft Fragen hinsichtlich der 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Entscheidungsprozesse auf.  
 
Aus Sicht der Arbeitnehmervertretung ist die vorgeschlagene Regelung zudem kritisch zu 
beurteilen, da sie gegenüber der bisherigen Kommissionslösung eine Einschränkung der 
Mitwirkungsmöglichkeiten darstellt. Während die Sozialpartner bislang – zumindest nach 
dem Gesetzeswortlaut - unmittelbar in die Entscheidungsfindung eingebunden waren, sieht 
der Entwurf lediglich die Möglichkeit einer unverbindlichen Beiziehung von Experten vor.  
 

5. Zusammenfassende Beurteilung  
 

Zusammenfassend bestehen erhebliche Bedenken hinsichtlich der systematischen und 
organisatorischen Ausgestaltung der geplanten Regelungen. Insbesondere die fehlende klare 
Trennung zwischen Gleichbehandlungsstelle und Gleichbehandlungsbeauftragtem, die 
unzureichende Ausgestaltung der institutionellen Rahmenbedingungen sowie die Reduktion 
bisheriger Mitwirkungsrechte der Arbeitnehmervertretung lassen den Entwurf insgesamt eher 
als Verschlechterung der bestehenden Rechtslage, denn als deren Verbesserung erscheinen.  
 
Wünschenswert wäre die Gleichbehandlungsstelle paritätisch im Sinne der bisher 
bestehenden Gleichbehandlungskommission mit Installierung eines unabhängigen 
Vorsitzenden auszugestalten. Einer Reduzierung der Kommissionsmitglieder (zB jeweils nur 
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ein Vertreter der bisherigen entsendenden Organisationen) steht die OÖ. 
Landarbeiterkammer offen gegenüber.  
  
  
  
 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
 
 Kammerdirektorin  Präsident 


